
N A M E N

Klaus Bartling, Dortmunder
Zahnarzt, ist neuer Präsident
der Zahnärztekammer West-
falen-Lippe (ZÄKWL). Bart-
ling vertritt in dieser Funktion
zukünftig die Interessen der
rund 7350 Zahnärztinnen und
Zahnärzte in Westfalen-Lip-
pe. Der 56-Jährige ist in der
konstituierenden Kammerver-
sammlung am 30. Januar 2010
in Münster in das Spitzenamt
auf Landesebene gewählt wor-
den. Dr. Bartling praktiziert
hauptberuflich als niederge-
lassener Zahnarzt in Dort-
mund.

Bodo Harenberg, Dortmun-
der Unternehmer, Kulturmä-
zen und Österreichischer Ho-
norarkonsul a.D., bekommt

jetzt das Bundesverdienst-
kreuz verliehen. Es wird dem
erfolgreichen Verleger am 4.
März in der Düsseldorfer
Staatskanzlei in einer Feier-
stunde von Ministerpräsident
Jürgen Rüttgers (CDU) über-
reicht.

Friedhelm Sohn und Renate
Weyer (beide SPD) wurden
auf der konstituierende Sit-
zung der Landschaftsver-
sammlung Westfalen-Lippe in
Münster erneut gewählt.
Friedhelm Sohn ist im soge-
nannten „Westfalenparla-
ment“ in der kommenden
Wahlperiode Mitglied im Lan-
desjugendhilfeausschuss und
stellvertretender Vorsitzender
des Personalausschusses. Re-
nate Weyer wurde in den Ge-
sundheits- und Krankheits-
ausschuss gewählt und konnte
sich als stellvertretende Vor-
sitzende des Schulausschusses
in der Landschaftsversamm-
lung Westfalen-Lippe durch-
setzen.

Armin Jahl, wurde am letzten
Samstag in der Nachbarstadt
Bochum im Landesvorstand
der Arbeitsgemeinschaft für

Arbeitnehmerfragen der SPD
als Vorsitzender wiederge-
wählt. Dabei erreichte Armin
Jahl (stellvertretender Vorsit-
zender der SPD in Dortmund)
über 87 % der Delegierten-
stimmen. Aus Dortmund wur-
de als Beisitzerin Manuela Pie-
chota zudem erstmalig ge-
wählt

Dagmar A. Ludwig, Gründe-
rin der Initiative zur Wahlwie-
derholung in Dortmund, wur-
de jetzt einstimmig von den
Mitgliedern der Regionalpar-
tei „Die Westfalen” zur Direkt-
kandidatin im Wahlkreis 112
(Dortmund Mitte/Ost) für die
Landtagswahl in Nordrhein-
Westfalen am 9. Mai gewählt.
„Es ist in Deutschland ein ein-
maliger Vorgang, aber solch
ein Machtmissbrauch, darf
nicht ohne Folgen bleiben“, er-
klärte die Heilpraktikerin un-
ter dem Beifall der versammel-
ten Westfalen mit Blick auf die
Haushaltsaffäre. Dagmar A.
Ludwig versteht ihre Land-
tagskandidatur als Zeichen für
mehr Demokratie und Bürger-
beteiligung. Für „Die Westfa-
len” tritt sie an, weil „Politik
überschaubar sein soll und
nicht allein den Politprofis
überlassen werden darf”, heißt
es in einer Mitteilung.

Volksmusik-Show und Moderator Andy Borg gastierten am Sonntag in der Westfalenhalle - 3000 Zuschauer

Im Stadl ist die Welt in Ordnung
Thilo Kortmann

In heile Welten abtauchen -
für die älteren Generationen,
die weder mit 3D-Kino-Aben-
teuern wie Avatar noch mit
virtuellen Computerwelten et-
was anfangen können, gibt es
stattdessen das Musikanten-
stadl. Die Volksmusik-Show,
die samt Moderator Andy
Borg und Stadl-Tross durch
den Pott tourt, gastierte am
Sonntagabend in der Westfa-
lenhalle. Auch immer dabei:
das Stadl-Maskottchen
Plüschhund Wolferl.

Musikalische Reisen nach
Griechenland, Österreich und
Bayern vor Stadl-Kulisse ent-
führten die rund 3 000 Volks-
musik-Anhänger in mediterra-
ne Paradiese mit Sirtaki-Tän-
zern à la Aexis Sorbas oder in
die heile Welt der Berge, wo
die Alpenblümlein blühen
oder die Jodler jodeln.

»Das hier ist das
beste Publikum von
allen. Oberhausen
hat nur gegähnt«

So wie Angela Wiedl, die mit
ihrem Papa Willi ihren Hit
„Das Herzklopfen verdank ich
nur dir" von 1992 zum Besten
gibt. Und danach noch ein Jo-
del-Solo ganz in Erzherzog-Jo-
hann-Manier ohne Fehl und
Tadel hinlegt. Mit auf einen
Segeltörn nahmen die Ober-
krainer ihre Fans. „Weiße Se-
gel, blaue Seen”, haucht die
slowenische Combo ins Mik-
rofon.

Francine Jordi, die „das Feu-
er der Sehnsucht" beschwört,
wollte, dass Dortmund schun-
kelt. „Hey, Dortmund, das
könnt ihr doch noch besser”,
fordert Jordi die gut gelaunten

Den Plüschhund hat der Andy nur geborgt. Sängerin Francine Jordi freut sich über das Geschenk des Moderators. Fotos: Marcus Simaitis

während schwarz-rot geklei-
dete Tänzer und Tänzerinnen
des MDR-Fernsehballetts die
Bühne stürmen. „Tanz, Alexis,
tanz”, schmettert Jordi und
singt „stolze schwarze Augen
schauen mich an”.

»Sieht der
bekloppt aus«

Der Plüschhund, den Borg
der Sängerin anschließend
überreicht, sei nur „geborgt”,
witzelt Borg, der zudem non-
stop mit dem Publikum flirtet.
„Das hier ist das beste Publi-
kum von allen. Die Oberhau-
sener, die haben nur gegähnt”,
erzählt der König der Volks-
musik lachend. Mit ihrem

größten Hit „Schön sind deine
himmel-blauen Augen” entert
das Nockalm Quintett das
Stadl. In weißen Anzügen
sorgt das zu sechst (?) auftre-
tende Quintett mit ihrem Hit-
Medley für beste Après-Ski-
Stimmung. Auch Borg lässt es
musikalisch krachen, wenn er
„Santa Maria” oder „Alles ist
gut” dahin schnalzt. Und mit
den drei Burschen aus dem
Zillertal singt Borg, der sich ei-
ne rote Zwergenmütze aufge-
setzt hat, das Zipfelmützen-
Lied.

„Sieht der bekloppt aus",
sagt Elisabeth (72) lachend,
die Hände vor den Mund hal-
tend. Aber der Borg, der ma-
che seine Sache super, meint
die Seniorin aus Westerfilde.

Volksmusik in vielen Facetten boten die Künstler den 3000 Zu-
schauern in der Westfalenhalle.

Zuhörer auf. Und kurze Zeit
später nimmt die Sängerin alle
mit zum Lava speienden Ve-

suv, „Komm tanz mit mir auf
dem Vulkan”, singt der Ex-
portschlager aus der Schweiz,

I N K Ü R Z E

Bücher-Schnäppchen. Am
Mittwoch, 3. Februar, von 11-
19 Uhr findet zum ersten Mal
in diesem Jahr wieder der Bü-
cher-Schnäppchen-Markt im
Dietrich-Keuning-Haus, Leo-
poldstraße, statt. Die „Buch-
und Medienfernleihe” bietet
etwa 1000 Bücher aus allen
Bereichen zu kleinsten Prei-
sen an.

Morbus Bechterew. Rat und
Unterstützung finden von
Morbus Bechterew Betroffene
am Donnerstag, 4. Februar, im
Hansmann-Haus, Märkische
Straße 21. Von 16 bis 18 Uhr
steht Karl Stutzki von der
Deutschen Vereinigung Mor-
bus Bechterew e.V. für Infor-
mationen und persönliche Ge-
spräche zur Verfügung.

Tanztreff. Zum schwungvol-
len Tanznachmittag lädt das
Hansmann-Haus an der
Märkischen Straße 21, am
Donnerstag, 4. Februar, ab
15 Uhr, ein. Für stimmungs-
volle Live-Musik sorgt diesmal
der Musiker André Wörmann.
Anmeldung und Reservierung
unter � 50-2 33 57.

Deutsche ILCO. Der Ge-
sprächskreis für Menschen mit
künstlichem Darm- oder Bla-
senausgang und Darmkrebs,
trifft sich zum Erfahrungsaus-
tausch am Freitag, 5. Februar,
um 19 Uhr im Hansmann -
Haus, Märkische Straße 21.
Diese Veranstaltung wird von
dem Paritätischen Bildungs-
werk in Kooperation mit der
Deutschen ILCO durchge-
führt.

Sozialverband VdK. Zur Mit-
gliederversammlung lädt der
Sozialverband VdK, Ortsver-
band Dortmund-Süd, ein.
Zum Hauptthema „Patienten-
verfügung” trifft man sich am
Donnerstag, 4. Februar, um 15
Uhr in den „Wilhelm Busch-
Stuben”, Saarlandstraße/
Ecke Chemnitzer Straße.

Gruppentreffen BDO. Der
Bundesverband der Organ-
transplantierten e.V. hat sein
nächstes Gruppentreffen am
Donnerstag, 4. Februar, um 15
Uhr. In das Eugen-Kraut-
scheid-Haus, Lange Straße 42,
sind herzlich eingeladen
Transplantierte, Wartepatien-
ten und Angehörige.

Wohnen im Alter. Der Kreuz-
viertel -Verein Dortmund bie-
tet am 4. Februar von 15.30-17
Uhr einen Dia-Vortrag zum
Thema „Sicheres Alter: Unfall-
gefahren und Unfallvermei-
dung im Haushalt” im Pflege-
büro Bahrenberg, Lütgendort-
munder Straße 132, an. An-
meldung unter � 917 24 00
oder � 10 18 98.

Seniorenbeirat. Die Bürger-
sprechstunde des Senioren-
beirates findet am Donnerstag,
11. Februar, in der Ev. Paul-
Gerhardt-Kirchengemeinde,
Markgrafenstraße 123, statt.
Die Mitglieder des Senioren-
beirates, Eva von Germers-
heim, Udo-Volker Liebegut
und Wilhelm Tebbe, sind von
10 bis 12 Uhr erreichbar.

Atempause. Das Katholische
Forum lädt ein zur Atempause
in der Kapelle des Katholi-
schen Centrums, Propsteihof
10. Ab sofort findet wieder wö-
chentlich dienstags von 18.30
Uhr bis etwa 19.15 Uhr die
Atempause statt. Atempause,
heißt, sich einmal wöchentlich
eine Ruhe-Pause gönnen,
nichts leisten müssen, keine
Erwartungen erfüllen, zur Ru-
he kommen und die eigene
Tiefe erfahren.

Existenzgründung. Das Insti-
tut für Unternehmensgrün-
dung W. Nelles bietet dreitägi-
ge, vom Bund geförderte, Bil-
dungsseminare für die Wirt-
schaftsregion Dortmund an.
Nähere Informationen gibt es
im Internet unter www.ifu-
nelles.de.

Bei der Elektromobilität baut Stromversorger RWE dichtes Netz auf – ADAC lässt kostenlos auf der Stadtkrone Ost zapfen

Mehr Tankstellen als Autos
Gerald Nill

Dortmund bereitet sich auf das
Zeitalter der Elektromobilität
vor. Gestern wurde mit der
Übergabe der Stromtankstelle
am ADAC-Parkplatz auf der
Stadtkrone Ost bereits die 28.
Zapfsäule im Stadtgebiet er-
öffnet. Kostenlos tanken. Das
klingt verführerisch. Wenn da
nicht der Haken mit dem An-
schaffungspreis eines Elektro-
mobils wäre. . .

Nehmen wir mal den umge-
bauten Fiat 500. Die elektri-
sche „Knutschkugel” kostet
sage und schreibe 48 000 Eu-
ro. Alles echt Handarbeit, der
Umbau. RWE würde das Mo-
dell auch im Leasing anbieten -
für rund 800 Euro im Monat.
Den Elektromobilen haftet der

Hauch des Exklusiven an, so-
lange die großen Autoherstel-
ler noch nicht die Serienpro-
duktion begonnen haben.

Das ADAC hat allerdings
„Klimaschutz, knapper wer-
dende fossile Brennstoffe so-
wie steigende Kraftstoffpreise”
im Blick, wenn er den Strom
als eine Option unter verschie-
denen für Kfz-Antrieb unter-
stützt.

Die meisten Stationen
im ganzen Land

Mit 3000 bis 4000 Euro für
eine Station koste die Strom-
tankstelle nur einen Bruchteil
des Preises einer Erdgastank-
stelle, von denen es deshalb
übrigens auch nur zwei Stück
in ganz Dortmund gibt.

Mit 28 Stromtankstellen ha-
be Dortmund die Nase sogar
noch vor Berlin, meinte ges-
tern der zu OB-Zeiten eingela-
dene und auf Erdgas abfahren-
de Ullrich Sierau. Es gibt also
quasi mehr Tankstellen als
Elektrofahrzeuge.

Bundesweit werden 1500
Elektromobile gezählt, die
heute noch an der heimischen
Steckdose betankt werden.
Doch jeder schaut auf das
kommende Jahr, wenn gleich
mehrere Modelle serienreif
sein sollen: E-Smart, E-Mini,
Toyota Prius, Opel Ampera.

Dr. Peter Meintz, Sprecher
des ADAC Dortmund,
wünscht sich, dass möglichst
noch viele Einzelhändler und
Supermärkte dem Beispiel fol-
gen und so flächendeckend für

Planungsdezernent Ullrich Sierau testet die Stromtankstelle vor
der ADAC-Hauptverwaltung an der B1. Foto: Ralf Rottmann

die entsprechende Lade-Infra-
struktur sorgen.

Der gestern gezeigte Fiat
500 Stromer (Karabag)
kommt rund 140 Kilometer
weit, ehe er wieder aufladen
muss. In nur drei Stunden sind

die Lithium-Ionen-Batterien
mit acht Kilowatt Ladeleis-
tung wieder voll. Das ge-
schieht beim ADAC auf der
Stadtkrone zu den Öffnungs-
zeiten gratis. Vorerst, wie es
heißt.

Kilian Stöckermann gewann die Dortmunder Mah-Jongg Open und qualifizierte sich für die Weltmeisterschaft

Schrilles Regelwerk aus Strategie und Zufall
Marcel Weiss

Kilian Stöckermann ist gerade
mal 17 Jahre alt und fährt
schon zur WM. Der Hannove-
raner gewann die Dortmunder
Mah-Jongg Open und qualifi-
zierte sich damit für das globa-
le Kräftemessen im August in
Utrecht. „Während meiner
Zeit als Diakon in Wilhelms-
haven schenkte mir ein Be-
kannter ein Mah-Jongg-Spiel”,
sagt Uwe Martens. „Ich war
anfangs noch nicht so recht
begeistert. Wir mussten uns
die Regeln in stundenlangen
Sitzungen selbst erarbeiten
und es fehlte noch an Ver-
ständnis für die teilweise
schrillen Spielregeln.” Heute

ist er nicht nur Präsident der
Deutschen Mah-Jongg-Liga
(DMJL) sondern hat sogar ein
Buch über die Regeln und Ri-
ten dieses Spiels chinesischer
Herkunft geschrieben.

„Es gibt verschiedene Vari-
anten, die gespielt werden
können. Die internationale
Variante wurde von der chine-
sichen Regierung ursprünglich
entworfen, um die Glücks-
spielsucht zu kontrollieren.
Da diese Variante besonderen
Wert auf Strategie und wenig
Wert auf Zufall legt, eignet die-
se sich im besonderen Maße
für Wettkämpfe”, sagt der regi-
onale Koordinator Jacob van
der Zee. Internationalen Flair
hat auch die Teilnehmer-

schaft. „Von den 44 Teilneh-
mern sind ungefähr 20 aus den
Beneluxstaaten. Ein Teilneh-
mer ist sogar Portugiese”, sagt
Jacob van der Zee, „aber der
wohnt in Holland” fügt er la-
chend hinzu. Der Spaß steht
im Vordergrund, deswegen
kümmert man sich nicht um
nationale Grenzen oder Al-
tersunterschiede. Nichtsdes-
totrotz ist man daran interes-
siert, feste Strukturen aufzu-
bauen. Die erste WM hat im
Jahre 2000 in Japan stattgefun-
den, es folgte China. Jetzt, wo
der Austragungsort in Europa
ist, findet das erste offizielle
Turnier in NRW statt. Der pas-
sende Ort, um neue Interes-
senten zu gewinnen.

Beim Mah-Jongg in den Räumen der Auslandsgesellschaft mussten
die Teilnehmer taktisches Geschick beweisen. Foto: Knut Vahlensieck
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